
gewählten Stücken AQus den Werken klassıscher arabischer Autoren un!
modernen Zeıtungsartıkeln versuchen.

Münster einers

chubert, Kurt: Der hıstorısche Jesus und der G hrıstus UNSECTES Glaubens
1ıne katholische Auseinandersetzung mıt den Folgen der Entmythologisıe-
rungstheorie. Herder/Wien-Freiburg-Basel 1962, 287

Dieses Sammelwerk umfait sıeben Aufsätze offenbar Refierate, dıe VOTLT dem
Katholischen Akademikerverband der Erzdiözese Wıen gehalten wurden, denn
1in dessen Auftrag erfolgte iıhre Veröffentlichung VO  - denen ]Je einer VO

SCHUBERT, MUSSNER, HAARDT, un! Je wel VO  - STÖGER un!
BEILNER stammen. Ihre Hinordnung auf eın nıchtfachliches Publikum rechtfertigt
ıhre popularwissenschaftlıche Anlage, ber gerade erftullen s1e ine
wichtige Aufgabe, namlıch 1ne breitere Offentlichkeit ber den Stand
der Evangelienforschung informieren. Der J ıtel des Buches trıfft ohl nıcht
S AN2Z seinen Inhalt, denn mıt dem Entmythologisierungsproblem befassen sıch
eigentlich 1U das Vorwort des Herausgebers und dıe Beiträge VO:  - MUSSNER
und BEILNER, während dıe anderen Referate 1 hemen aus der biblischen eıt-
geschichte (SCHUBERT, HAARDT) un! der ntl Einleitungswissenschaft behandeln
(STÖGER)

SCHUBERT bıetet 1ne gedrangte, ber umfassende, gute Übersicht ber dıe
jüdischen Religionsparteien 1M Zeitalter Jesu, wobel 1ne Skızziıerung der
eıt des Exıls un! der nachexilischen (Gremeinde vorausschickt. Die verschiedenen
Gruppen und iıhr Werden werden sorgfältig charakterisiert, wobe1i den Pharı-
saern meısten Raum gew1ıdmet wiıird Die Ausführungen verraten den guten
Kenner des bıblıschen Judentums. Der Beıtrag MUSSNERS stellt 1ine über-
arbeıtete Zusammenfassung zweıer Aufsätze dar, dıe ın der Bıblıschen Zeıtschraift
1957 bzw. ıIn der TLETET I heologıschen Zeıtschraft 1960 erschienen sınd

STÖGER liefert 1ın seinem Autfsatz über 9A8 Christusbild 1m johanneischen
Schrifttum“ 1ine kompendiöse Übersicht uüber die T heologie un! Christologie
des viıerten Evangeliums, geht auch auf die Frage des relig1onsgeschichtlıchen
Hintergrundes eın und scheint geneıgt se1N, neben atl und jüdischen auch
gnostische Eintlüsse zuzugestehen. eın Aufsatz über das Corpus Paulinum be-
handelt der Reihe nach die alteren Paulusbriefe, dıe Gefangenschafts- un!
Pastoralbriefe und den Hebräerbrief, wobel neben iıhrer Theologie auch auf
iıhren Stil, ıhre Echtheit USW. eingegangen wiırd Von besonderm Interesse sınd
dıe Ausführungen BEILNERS ber „Jesus als der Christus 1mM Gemeinde-Kerygma
und dıe Bedeutung dieses Kerygmas für unNnseTrTenN eigenen Glauben“ un! „Mythos
un Offenbarung unter besonderer Berücksichtigung der ntl Gegebenheiten”.
Im ersten Referat geht auf das Kerygma und seine Beziehung Jesus e1n,
besteht darauf, daß ine gerade Lıinıe VO hıstorischen Jesus Z Christus des
Glaubens besteht und „die auf den Auferstandenen zurückführende Glaubens-
interpretation durchaus legıtiım dıe Selbstaussagen des ‚hıstorischen' Jesus VO  e
Nazareth entfaltet und deutet” 204) Anhand der Acta-Reden wıird das alteste
Kerygma eruleren versucht un: diıe Frage nach den wesentlichen Inhalten
der nt! Christusverkündigung gestellt. Das zweıte Referat bıetet die eigentliche
Auseinandersetzung mıiıt BULTMANN, skizzıert iıhn als „Exegeten“, „Religions-
wissenschaftler“, „Protestanten“, „Denker 1ın existentialphilosophischen Begriffen”
und „Seelsorger“, beschreibt se1ıne Glaubensärgernisse und tragt dıe verschlie-
denen Gründe für die Ablehnung seiner Entmythologisierungstheorie
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Allerdings ist nıcht überzeugend, WEENNn auf Grund VO  - Kor L:92 un!
Apg 17 (Areopag-Rede) versucht wiırd, nachzuweısen, „daß sıch der argern1s-
hafte Charakter der Christusbotschaft ın uUunNseIcCcI eıt nıcht wesentlich VO  - dem
der eıt der Erstverkünder unterscheidet“” HAARDT untersucht das kop-
tische Thomasevangelium auf außerbiblische Herrenworte, geht reilıch auch
auf die gnostischen Funde 1ın Überagypten eın und kommt der richtigen est-
stellung, dafß das Thomasevangelıum seinen Wert VOT allem für dıe Erforschung
der (3nos1ıs und des frühen Christentums un! als Beispıiel für iıne Logıiensamm-
lJung hat

Dem Herausgeber un! den Bearbeitern gebuührt Dank, weiıl S1e nicht die Muhe
scheuten, brennende exegetische Probleme ın 1ıne weıtere Offentlichkeit tragen.

Münster (30 63) Joachım Gnilko

Studıes 2ın Japanese (‚ulture. Edıited by Joseph Sophıa
University/Tokyo 063 276
Das moderne Japan Einführende Aufsätze, herausgegeben VO  - Joseph

Sophıa Universität/Tokyo 963 206
Die katholische Sophıa Universıität der Jesuıten ın Tokyo konnte 1963 auf
re wertvoller Bildungs- und Forschungsarbeıit un! auf ine erstaunliche

Entwicklung zurückschauen. Als Zeichen ıhrer geistigen Vitalıität veroffentlichte
S1€e gleich drei Festschriften, Je ine ın japanischer, englischer und deutscher
Sprache, abgesehen VO  - Jubiläaumsnummern ıhrer zahlreichen Universitätszeıt-
schriften. Obwohl dıe Japanısche Festschrift Tradıtıion UN Neuschöpfung hier
nıcht hesprochen werden soll, annn INa  - aum se1ın Erstaunen zurückhalten er
die Vielfalt der Themen, dıe hıer ın Japanischer Sprache VOoO  - Professoren und
Dozenten der Unıiversitat behandelt werden. Hıer kommen Fragen Aaus fast allen
Wiıssensgebieten, VO  — theologischen roblemen einer japanıschen Bibelüber-
setzung angefangen, über Arbeitsrecht, Quantenmechanik un: Nicolai Hart-
mann’s Schichtentheorie bıs Kontroversen uber den japanischen Angriff auf
Pearl Harbour, ZUT Sprache.

Der and ın englischer Sprache bıetet ebenfalls ıne eindrucksvolle amm-
lung ausgesprochen wissenschaftlıcher Arbeıiten au den verschiedensten Gebieten
der japanischen Kultur: Politische Geschichte, Religionsgeschichte, Anthropologie,
S5oziologie un: Lateratur. Es ist unmöglıch, auf alle einzeln einzugehen; hervor-
gehoben se1 lediglıch der religionsgeschichtlich wichtige Beıtrag VO  } DUMOULIN:
Technique and Personal Devotion ın the Zen Exercise, gezeıigt werden soll,
da{iß die Zenübung wesentlich den buddhistischen Glauben gebunden ist,
dafß S1e 1m etzten VO  - einem Christen nıcht vollzogen werden kann.

Der and Das moderne an ıst für ine breitere Offentlichkeit gedacht. Auf
wissenschaftliche Belege wird verzichtet, ebenso auf Detailforschung. Dafür ist

stark iın guten Zusammenfassungen. Er enthalt 1er größere Abhandlungen
VO  - JoH SIEMES, Jos ROGGENDORF, DUuUMOULIN, NIKOLAUS LUHMER un! eın
Symposium über Japanısche Kultur der Gegenwart, dem PAUL PFISTER,
ROBERT BALLOU, HUBERT CIESLIK, IT HOMAS IMMOOS, DUuMOUuLIN, ALFONS
DECKEN, ROGGENDORF un! SIEMES beigetragen haben Vor allem dıe
großen Abhandlungen er den FEinfluß des deutschen Juristen ermann Roesler
auf dıe Verfassung der Meijizeit, uüuber dıe polıtische Entwicklung Japans VO  -
1914 bıs 1964, ber asıatiısche Iradition 1m heutigen Japan un! uber das heutige
Schulsystem 1ın Japan sınd unbestreitbar mıt großer Kompetenz un! Klarheit
geschrieben. ber auch 1m Symposium indet sıch VIeE. Bedeutsames, über
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